
hingeführt einem lebensnahen Verständnis ERS., Unterwegs wohrnn? ber die Wieder-
des Herrengebetes. Als Ziel wird as tägliche kunft 65.) Pustet, 1979 art [IM 8,80.
Gebet, das aus dem Alltag entspringt Uun! ihm ERS., Kleine Lebenslehre der Person. (78.), Pustet,
verbunden ıst, angestrebt. al dabei uch viele, 1980 art 9,80
bisher übliche Gebetsformeln mıiıt der nötigen Diese 1er schmalen Bändchen haben TOLZ Verlr-Sorgfalt einbezogen werden, ist beachtenswert.
Grundsätzlich ist diese Gebetsschule gemeln- schiedener Inhalte und Zielsetzungen ein1ges

gemelInsam: leicht verständlich nd flüssig g -schaftsorientiert, darın legt auch ihr besonderer schrieben verzichten SIE auf unnötigen wISsen-Wert Dies trıtt VOT allem ın den häufigen Anlei- schaftlichen Apparat; gemälßs der Zielsetzung deren ZuUuUrT Gruppenarbeit und den praktischen Om Vf. selbst herausgegebenen Keihe ‚‚Anre-Vorschlägen, für die Woche, hervor. Dieser
‚‚Gemeindekatechismus l”‚ dem bereits ein WEeIl- gungen für as Christenleben” wollen S1E der Pa-

storal dienen un Handlungsimpulse für das —-eres Bändchen Zzu den Geboten gefolgt ist, annn liıg1öse Leben geben; S1CP beschränken sıch dabeider religiösen Erziehungsarbeit ıIn den Famıilıen, auf wesentliche Grundlinien, und verdichtenden Seelsorgerunden un natürlich uch dem die jahrzehntelangen kErkenntnisse un: Frfah-Keligionsunterricht sehr empfohlen werden.
Linz Josef Hörmandınger r[unNngen eines profilierten Pastoraltheologen.

Das erstgenannte Bändchen (‚‚Die Lebensalter“‘)
ist ın seiner Gedankenführung und GliederungRAHNER ARL, Meın Problem arl Rahner eigenwilligsten (z die Terminisierung der

antwortet jJungen Menschen. Unter Mitarbeit Entwicklungsstufen) un erscheint 1MmM Vergleich
Von Jugendlichen. Herder, Freiburg 1982 144,) den anderen nıcht sonderlich ergiebig. Dies
art 13,80. INdS VOT allem 1 der angestrebten Kürze hegen,
Fın Jugendseelsorger hat ın Absprache mıiıt die einem komplexen IThema doch nicht recht

entsprechen vVermMag$. Immerhin sınd uchKahner jJunge Menschen veranladßit, sich ın
ihren persönlichen Fragen und Schwierigkeiten hier Überlegungen anzutreffen, die S verdie-

Pater Rahner E} wenden. as vorliegende nen, ın heutiger Erziehungssituation beachtet Z
Bändchen enthält Briefe [8)8 Jugendlichen 1m werden.
Alter VOnNn bis 25 Jahren und auch die Antwor- ‚‚Einladung zu Fest“ behandelt die großen Fei-
ten, die ihnen Rahner zurückgeschrieben hat ern des Kirchenjahres. Weihnachten, Ustern,
Die Briefe wurden MUur gekürzt, soweıt dies die Pfingsten nd Fronleichnam werden ın Oft recht
Diskretion erforderte. origineller Weise mecdihert nd auf ihre Bedeu-
Miıt Interesse un! Staunen liest INan, Was Kahner tung für Mensch und Gesellschaft befragt. Dabei
den jJungen Menschen antwortet Es sınd die fällt auf, wıe star. moderne Vorstellungen und
pischen Fragen Jugendlicher, die mıiıt sich un! iıh- Erfahrungen mıit tradierten Glaubensaussagen
Ien Lebensgewohnheiten unzufrieden siınd. Die verbunden sind und welch realen UOptimismus
Antworten Rahners sind schlicht und praktisch, der Vt. us Wort nd Feier an gewinnen und CM
VOT allem ber etragen VO menschlichem Ver- vermitteln weiß. Dabei werden gelegentlich die
ständnıis, VO theologischer Weisheit un: VO Linien bis 1ın die kosmische |)hımension verfolgt
geistlicher Erfahrung. Die Probleme als solche und nachgezogen.
bleiben oft ungelöst, allzu häufig sind schwere Im Bändchen ‚„‚Unterwegs wohin?“ wird e1n
menschliche Fragen Ja unbeantwortbar, ber besonderes Anlıegen des Vt spürbar: die Bot-
Kahner eIMaAaA s1ie ın eın anderes Licht und ın e1- schaft der Vollendung des kinzelmenschen,
NnNen größeren Zusammenhang stellen, und der Menschheitsfamilie SOWwI1e der gesamtenamı verändert sich die Fragestellung.
50 ist eın Buch für Heranwachsende entstanden, Schöpfung heute wieder um Aufleuchten

bringen! Dabe!i werden nicht die chwierigkeitendie in manchen Anfragen iıhre eigenen Fragestel- übersehen, die eın Umsprechen der biblischen
lun erkennen werden. Es ıst aber auch eın Aussagen und Bilder ın den heutigen Verste-
Bu für alle, die a Leben, an den Fragen und henshorizont nıt sich bringt. Dennoch gelingtSorgen der Jugendlichen Anteiıl nehmen. Es ist dem Vf., Wege der Vermittlung wesentlicher
schön, mıtzuerleben, .  © jemand AauUuUSs der Di- Aspekte der Eschatologie Z.Uu markieren un da-
sStanz des Alters heraus oder vielleicht gerade mıiıt Ansätze der Hoffnung zu entwickeln, die e“deswegen? jJungen Menschen Gültiges - rade ın Zeiten der Kesignation und Verzweiflung
gen hat, wach und hellhörig geblieben VO erstrangıger Bedeutung sind.
ist und wenn CT über eın großes Wıssen auch
och welse geworden ist Das kErnstnehmen des

Im zuletzt angeführten Bändchen geht eS5 um e1-

anderen beinhaltet dabei sowochl eın Verstehen
ZenNn knappen und übersichtlichen Aufriß dessen,

Person besagt und bedeutet, Wann SO-seiner Schwächen, aber zugleich eine Heraus- ale Begegnung sich verwirklicht, welch for-forderung seine Fähigkeiten. mende Kräfte SIeE auszulösen vVEImMAaS und inwıe-InNZz 0Se Janda fern Person als abe un! Aufgabe Z.u sehen sind
Der Abschnitt ‚‚Vom Umgang mıiıt sich se

30  ER Die Lebensalter und das tragt eutlc DS chologischen Charakter, wäh-
Glaubenkönnen. 51.) Pustet, Regensburg 1973 rend die nach olgenden Überlegungen Zzu
art 6,80. Thema ‚Mündı C Unmündige”“ pastoral struk-
ERS., Einladung ZUM Fest Die großen Feiern des TIET! sind un Hiltfen anbieten für dıie emein-
Kirchenjahres. 60.) Pustet, 1977 /,80. earbeı Abgerundet wird dieser Aufriß mıiıt el
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hingeführt zu einem lebensnahen Verständnis 
des Herrengebetes. Als Ziel wird das tägliche 
Gebet, das aus dem Alltag entspringt und ihm 
verbunden ist, angestrebt. Daß dabei auch viele, 
bisher übliche Gebetsformeln mit der nötigen 
Sorgfalt einbezogen werden, ist beachtenswert. 
Grundsätzlich ist diese Gebetsschule gemein­
schaftsorientiert, darin liegt auch ihr besonderer 
Wert. Dies tritt vor allem in den häufigen Anlei­
tungen zur Gruppenarbeit und den praktischen 
Vorschlägen, z. 8. für d ie Woche, hervor. Dieser 
,,Gemeindekatechismus I", dem bereits ein wei­
teres Bändchen zu den Geboten gefolgt is t, kann 
der religiösen Erziehungsarbeit in den Familien, 
den Seelsorgerunden und natürlich auch dem 
Religionsunterricht sehr empfohlen werden. 
Linz Josef Hör111a11dinger 

RAHNER KARL, Mein Problem. Karl Rahner 
antwortet jungen Menschen. Unter Mitarbeit 
von Jugendlichen. Herder, Freiburg 1982. (144.) 
Kart. DM 13,80. 

Ein Jugendseelsorger hat - in Absprache mit 
K. Rahner - junge Menschen veranlaßt, sich in 
ihren persönlichen Fragen und Schwierigkeiten 
an Pater Rahner zu wenden. Das vorliegende 
Bändchen enthält 24 Briefe von jugendlichen im 
Alter von 16 bis 25 Jahren und auch die Antwor­
ten, die ihnen Rahner zurückgeschrieben hat. 
Die Briefe wurden nur gekürzt, soweit dies die 
Diskretion erforderte. 
Mit Interesse und Staunen liest man, was Rah ner 
den jungen Menschen antwortet. Es sind die ty­
pischen Fragen Jugendlicher, die mit sich und ih­
ren Lebensgewohnheiten unzufrieden sind. Die 
Antworten Rahners sind schlicht und praktisch, 
vor allem aber getragen von menschlichem Ver­
ständnis, von theologischer Weisheit und von 
geistlicher Erfahrung. Die Probleme als solche 
bleiben oft ungelöst, allzu häufig sind schwere 
menschliche Fragen ja unbeantwortbar, aber 
Rahner vermag sie in ein a nderes Licht und in ei­
nen größeren Zusammenhang zu stellen, und 
damit verändert sich die Fragestellung. 
So ist ein Buch fü r Heranwachsende entstanden, 
die in manchen Anfragen ih re eigenen Fragestel­
lungen erkennen werden. Es is t aber auch ein 
Buch für alle, die am Leben, an den Fragen und 
Sorgen der jugendlichen Anteil nehmen. Es ist 
schön, mitzuerleben, wie jemand aus der Di­
stanz des Alters heraus - oder vielleicht gerade 
deswegen? - jungen Menschen Gültiges zu sa­
gen hat, wenn er wach und hellhörig geblieben 
is t und wenn er über ein großes Wissen auch 
noch weise geworden ist. Das Ernstnehmen des 
anderen beinhaltet dabei sowohl ein Verstehen 
seiner Schwächen, aber zugleich eine Heraus­
forderung an seine Fähigkeiten. 
Linz Josef Janda 

GOLDBRUNNER JOSEF, Die Lebensalter und das 
Gla11be11kö1111en. (51.) Pustet, Regensburg 1973. 
Kart. DM 6,80. 
DERS., Einladung zum Fest. Die großen Feiern des 
Kirchenjahres. (60.) Pustet, 1977. DM 7,80. 
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DERS. , Untenuegs - wolzin? Ober die Wieder­
kunft. (65.) Pustet, 1979. Kart. DM 8,80. 
DERS. , Kleine Lebenslelzre der Person. (78.), Pustet, 
1980. Kart. DM 9,80. 

Diese vier schmalen Bändchen haben trotz ver­
schiedener Inhalte und Zielsetzungen einiges 
gemeinsam: leicht vers tändlich und flüssig ge­
schrieben verzichten sie auf unnötigen wissen­
schaftliche n Apparat; gemäß der Zielsetzung der 
vom Vf. selbst herausgegebenen Reihe „Anre­
gungen für das Christenleben" wollen sie der Pa­
s toral dienen und Handlungsimpulse für das re­
ligiöse Leben geben; sie beschränken sich dabei 
auf wesentliche Grundlinien, und verdichten so 
die jahrzehntelangen Erkenntnisse und Erfah­
rungen eines profilierten Pastoraltheologen. 
Das erstgenannte Bä ndchen (,,Die Lebensalter") 
ist in seiner Gedankenführung und Gliederung 
am eigenwilligsten (z. 8. die Terminisierung der 
Entwicklungsstufen) und erscheint im Vergleich 
zu den anderen nicht sonderlich ergiebig. Dies 
mag vor allem an der angestrebten Kürze liegen, 
die einem so komplexen Thema doch nicht recht 
zu entsprechen vermag. Immerhin sind auch 
hier Oberlegungen anzutreffen, die es verdie­
nen, in heutiger Erziehungssituation beachtet zu 
werden. 
,,Einladu ng zum Fest" behandelt d ie großen Fei­
ern des Kirchenjahres . Weihnachten, Ostern, 
Pfingsten und Fronleichnam werden in oft recht 
origineller Weise meditiert und auf ihre Bedeu­
tung für Mensch und Gesellschaft befragt. Dabei 
fällt auf, wie s tark moderne Vorstellungen und 
Erfahrungen mit tradierten Glaubensaussagen 
verbunden sind und welch realen Optimismus 
der Vf. aus Wort und Feier zu gewinnen und zu 
vermitteln weiß. Dabei werden gelegentlich die 
Linien bis in die kosmische Dimension verfolgt 
und nachgezogen. 
Im Bändchen „Unterwegs - wohin?" wird ein 
besonderes Anliegen des Vf. spürbar: die Bot­
schaft von der Vollendung des Einzelmenschen, 
der Menschheitsfamilie sowie der gesamten 
Schöpfung heute wieder neu zum Aufleuchten 
bringen! Dabei werden nicht die Schwierigkeiten 
übersehen, die ein Umsprechen der biblischen 
Aussagen und Bilder in den heutigen Verste­
henshorizont mit sich bringt. Dennoch geli ngt es 
dem Vf., Wege der Vermittlung wesentlicher 
Aspekte der Eschatologie zu markieren und da­
mit Ansätze der Hoffnung zu entwickeln, die ge­
rade in Zeite n der Resignation und Verzweiflung 
von erstrangiger Bedeutung sind . 
Im zuletzt angeführten Bändchen geht es um ei­
nen knappen und übersichtlichen Aufriß dessen, 
was Person besagt und bedeutet, wann perso­
nale Begegnung sich verwirklicht, welch for­
mende Kräfte sie auszulösen vermag und inwie­
fern Person als Gabe und Aufgabe zu sehen sind. 
Der Abschnitt „ Vom Umgang mit sich selbst" 
trägt deutlich psychologischen Charakter, wäh­
rend die nachfolgenden Überlegungen zum 
Thema „ Mündige -Unmündige" pastoral struk­
turiert sind und Hilfen anbieten für die Gemein­
dearbeit. Abgerundet wird dieser Aufriß mit ei-



Ne Kapitel ber personale Christusbeziehung, Unmiuittelbarer Anlafß ZUur Herausgabe dieses
ın dem nochmals eın ekanntes existenhelles Apostolischen Schreibens ‚‚Catechesi TIraden-
Anliegen des Vt. un: wohl auch der gesamten dae'  d gab eın unsch der Weltbischofssynode
Pastoral ZU!T Sprache omm 1977 Johannes Pau! {1 erarbeitete die vorliegen-
FErwähnt sSe1l noch, dafßs diese Reihe sich nicht [1UT den Kichtlinien auf Grund der Vorarbeiten der
a Seelsorger, Religionslehrer un Pastoralassıi- 5Synode und seiner beiden orgänger. Das

Schreiben ist eines der weniıgen kirchenamtli-tenten wendet, sondern auc jene Leser Aa1l-

sprechen will, die ber christliche Normalver- chen okumente, a dem unmittelbar drei Päp-
braucher hinaus sich für aktuelle menschlich-re- ste gearbeitet haben. Das Schreiben beschränkt
lıg1öse Fragen interessjieren. sich auf ‚‚einıge besonders aktuelle und ent-
Linz Franz Huemer scheidende Aspekte“ (Nr. m Zentrum der

Katechese steht nicht eın System abstrakter
Lehrsätze, sondern die Beziehung Zzu Person

JESBERGER F./STOLZENBERG er Christi Mıt der Betonung der Christozentrik Vel-

Mensch unferwegS. Arbeitshilfen für den Reli- leiht der Papst einem Anlıegen höchste utor1-
tat, das seit 1938 der (Osterreicher ungmanngionsunterricht ın der Sekundarstufe IL, Teil

Der Mensch und seine Zukunft AaUS der 1C| des betonen nicht müde wurde. Katechese wird
Glaubens und der Wissenschaft Herder, Von Johannes Paul I1 als ‚‚heilige Verpflichtung
Freiburg 1981, art lam und unverzichtbares Kecht“ angesehen 14)

Wenn man Zeuge seın konnte, VO: wıe vielen Be-
Vorliegende Arbeitshilfen für den enthalten einträchtigungen dieses Rechtes auf der 5SynodeThemenblöcke zu Hauptthema: ‚‚Beitrag VO berichtet wurde und wWenn Ian weilß, daßGlauben und Wissenschaft für eine humane Zu-
kunft‘“ Die einzelnen Blöcke befassen sıch mıit auch 1m Jahrhundert Märtyrer der ate-

der Problematik VO Glauben nd Wiıssen, der chese willen 21bt, liest I11an nıcht hne Erschütte-
[UNn  w ‚‚Zahlreiche (!) Staaten verletzen freilichIdeologie ın Glauben und Wissenschaft, den dieses eC| sodafß erteiılen, erteilen lassenMöglichkeiten und Grenzen OMn Sprache, den oder empfangenpzu Vergehen wird, dasrelig1ösen und profanen Zukunftsmodellen. mıit Sanktionen rechnen hat!‘ (ebda.) Der

Die Auswahl der Themenblöcke nımmt ezußg
auf deutsche ehrpläne der Sekundarstufe, ent- Papst bezeichnet Katechese (einschl. der schuli-

schen!) als ‚‚eine der wichtigsten Aufgaben derspricht ber uch weıthın Lernzielen österreichi- Kirche”‘ (1 als zentrales Anlıegen, ‚‚das Prioritätscher Lehrpläne dıieser Altersstufe und tindet S1- hat gegenüber anderen Werken und Aufgaben”her das Interesse des Schülers Zum Kurspro- (15), als ‚‚Aufgabe, die uUuNnSs alle angeht” (Über-wird jeweils eın mögliches Alternativ-
angegeben. Das ist eine wirkliche An-

schrift zu Kapitel). Unbeschadet der ZIET-
setzlichen Aufgabe, die auch auf katechetischem

regUNg un ermöglicht, aus &U  —  Q gewlssen Fülle Bereich der Famiıilie zukommt, und unbeschadetschöpfen. der edeutung VO Schule un Verbänden wirdPositiv hervorzuheben sınd dıe vielen Veran- die Pfarre als ‚Motor un!: bevorzugter (Irt““ derschaulichungsskizzen In Oorm einer Loseblatt-
sammlung, Kopiervorlagen, die leicht ın ()ver- Katechese 67) bezeichnet. ‚‚Darum hat jede ZTO-

ere Pfarrei und jeder Verband VO kleinerenheadtfolien umgelegt werden können, SOWIE Pfarreien die schwere (!) Pflicht, verantwortlicheGrundlagen für Tafelbilder abgeben un: ım Ko- Mitglieder heranzubilden, die SIC voll un 5ANZplergerät vervieltfacht werden können. Dazu der Glaubensunterweisung widmen Priester,kommt ıne reiche Medienpalette (jeweils auc Ordensmänner, Ordensfrauen, Laılen dieAngabe VOoO Alternativmedien den jeweiligen
Themenkreisen) und die vielfältigen Literatur- notwendigen Hilfsmittel für eine allseitige ate-

chese bereitzustellen, die (Irte der Katechesehinweise sSsOoOwIl1e die Ergänzungstexte am Schlufß® nach Möglichkeit und Nutzen 7 vermeh-des Programms. rTen 67) Im Lichte solcher Aussagen Be-Themen un Unterrichtseinheiten sind unter- wınnt das Bemühen einen Autfbau einer (Je-einander austauschbar und können ach Belie-
ben ın eigene Konzepte eingefügt werden. Die- meindekatechese BANZ besondere Aktualität

SCr variıable eDbrau«c wird durch die äaußere hne die Wichtigkeit der Kinder- und Jugendka-
echese übersehen, nennt der Papst dennochForm der Loseblatt-Sammlun begünstigt. Vor- die Erwachsenenkatechese als die ‚‚hauptsäch-liegendes Kursprogramm INac * zwar einen sehr iıchste Orm VO  — Katechese (43) An zentralergeschlossenen Eindruck, ıst aber doch her als

Erganzung ZU bisher Vorhandenen verste-
Stelle behandelt oOhannes Paul I1 Fragen des In-

hen Als solche dürfte aber echte Hılfe und halts Methode und 5Sprachform mussen Werk-
ZCUSE bleiben 31) Lhe geforderte Integrität undAnregung ür dıe eigene Unterrichtsgestaltung Vollständigkeit der nhalte meılnnt primäar ıne

bedeuten Gesamtschau auf jene zentralen Glaubenswahr-] ınz Birngruber heiten hin, die immer Grundbestand des Credo
/aTel. Die Glaubensbekenntnisse (Plural!) sieht

PAUL Pur Freu He des Glaubens der aps als vorrangıgen Ausdruck des lau-
hinführen. Apostolisches Schreiben ‚„‚Über die ens 28) eın Hınwels auf clie ‚‚traditio symbo-
Katechese heute  s Mit einem Kommentar VO I17“ ze1g jedoch, dafß diese Zusammenschau 1el
Adolf£f Exeler. Verlag Herder, Freiburg-Ba- un: Ergebnis un nıcht einz1ge orm der Anord-
sel-Wien 1980 NUuNg und Reihung des Lehrstoffes ist Der Papst
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nem Kapitel über personale Christusbeziehung, 
in dem nochmals ein bekanntes existentielles 
Anliegen des Vf. - und wohl auch der gesamten 
Pastoral - zur Sprache kommt. 
Erwähnt sei noch, daß diese Reihe sich nicht nur 
an Seelsorger, Religionslehrer und Pastoralassi­
stenten wendet, sondern auch jene Leser an­
sprechen will, die über christliche Normalver­
braucher hinaus sich für aktuelle menschlich-re­
li~öse Fragen interessieren. 
Lmz Fm11z H11e111er 

JESBERGER F./STOLZENBERG TH.: Der 
Mensch 1111tenuegs. Arbeitshilfen für den Reli­
gionsunterricht in der Sekundarstufe II, Teil I: 
Der Mensch und seine Zu kunft aus der Sicht des 
Glaubens und der Wissenschaft (160.) Herder, 
Freiburg 1981, Kart. 1am. DM 28.-. 

Vorliegende Arbeitshilfen für den RU e~thalten 4 
Theme nblöcke zum Hauptthema: ,, Beitrag von 
Glauben und Wissenschaft für eine humane Zu­
kunft". Die einzelnen Blöcke befassen sich mit 
der Problematik von Glauben und Wissen, der 
Ideologie in Glauben und Wissenschaft, den 
Möglichkeiten und Grenzen von Sprache, den 
religiösen und profanen Zukunftsmodellen. 
Die Auswahl der Themenblöcke nimmt Bezug 
auf deutsche Lehrpläne der Sekundarstufe, ent­
spricht aber auch weithin Lernzielen öst7rreich!­
scher Lehrpläne dieser Altersstufe und fmdet si­
cher das Interesse des Schülers. Zum Kurspro­
gramm wird jeweils ein mögliches Alternativ­
programm angegeben. Das is~ eine wir_kliche i\n­
regung und ermöglicht, aus emer gewissen Pulle 
zu schöpfen. 
Positiv hervorzuheben sind die vielen Veran­
schaulichungsskizzen in Form einer Loseblatt­
sammlung, Kopiervorlagen, die leicht in Over­
headfolien umgelegt werden können, sowie 
Grundlagen für Tafelbilder abgeben und im Ko­
piergerät vervielfacht werden können. Dazu 
kommt eine reiche Medienpalette (jeweils auch 
Angabe von Alternativmedien zu den jeweiligen 
Themenkreisen) und d ie vielfältigen Literatur­
hinweise sowie d ie Ergänzungstexte am Schluß 
des Programms. 
Themen und Unterrichtseinheiten sind unter­
einander austauschbar und können nach Belie­
ben in eigene Konzepte eingefügt werden. Die­
ser variable Gebrauch wird durch die äußere 
Form der Loseblatt-Sammlung begünstigt. Vor­
liegendes Kursprogramm macht zwar einen sehr 
geschlossenen Eindruck, ist aber doch eher als 
Ergänzung zum bisher Vorhandenen zu_ verste­
hen. Als solche dürfte es aber echte Hilfe und 
Anregung für die eigene Unterrichtsgestaltung 
bedeuten. 
Linz S. Bimgruber 

JOHANNES PAUL II. , Zur Freude des Glaubens 
hi11fiihren. Apostolisch es Schreiben „Ober die 
Katechese heute". Mit eine m Kommentar von 
Adolf Exeler. (176.) Verlag Herder, Freiburg-Ba­
sel-Wien 1980. 

Unmittelbarer Anlaß zur Herausgabe dieses 
Apostolischen Schreibens „Cate7hesi Traden­
dae" gab ein Wunsch der Weltbischofssynode 
1977. Joha nnes Paul IT. erarbeitete die vorliegen­
den Richtlinien auf Grund der Vorarbeiten der 
Synode und seiner beiden. Vorg_änger. Das 
Schreiben ist so eines der wenigen k1rchenamth­
chen Dokumente, a n dem unmittelbar drei Päp­
ste gearbeitet haben. Das Schreiben beschränkt 
sich auf „einige besonders aktuelle und ent­
scheidende Aspekte" (Nr. 4): Im Zentrum der 
Katechese steht nicht nur ein System abstrakter 
Lehrsätze, sondern d ie Beziehung zur Person 
Christi. Mit der Betonung der Chris tozentrik ver­
leiht der Papst einem Anliegen höchste Autori­
tät, das seit 1938 der Os terreich er J. A. Jungma!'n 
zu betonen nicht müde wurde. Katechese wud 
von Johannes Paul II. als „ heilige Verpflichtung 
und unverzichtbares Recht" a ngesehen (14). 
Wenn man Zeuge sein konnte, von wie vielen Be­
einträchtigungen dieses Rechtes auf der Synode 
berichtet wurde und wenn man weiß, daß es 
auch im 20. Jahrhundert Märtyrer um der Kate­
chese willen gibt, liest man nicht ohne Erschütte­
rung: ,,Zahlreiche (!) Staate!1 verletz_en freilich 
dieses Recht, sodaß RU erteilen, erteilen lassen 
oder empfangen sogar zum Vergehe n wird, das 
mit Sanktionen zu rechnen hat!" (ebda.). Der 
Papst bezeichnet Katechese (einschl. der schuli­
schen!) als „eine der wichtigsten Aufgaben der 
Kirche" (1), als zentrales Anliegen, ,,das Priorität 
hat gegenüber anderen Werken und Aufgaben" 
(15), als „Aufgabe, die uns alle angeht" (Ober­
schrift zum IX. Kapitel). Unbeschadet der uner­
setzlichen Aufgabe, die auch auf katechetisch em 
Bereich der Familie zukommt, und unbeschadet 
der Bedeutung von Schule und Verbänden wird 
die Pfarre als „Motor und bevorzugter Ort" der 
Katechese (67) bezeichnet. ,, Darum hat jede grö­
ßere Pfarrei und jeder Verband von kleineren 
Pfa rreien die schwere (!) Pflicht, verantwortliche 
Mitglieder heranzubilden, die sich voll und ganz 
der Glaubensunterweisung widmen - Priester, 
Ordensmänner, Ordensfrauen, Laien - , die 
no twendigen Hilfsmittel für eine allseitige Kate­
chese bereitzustellen, die Orte der Katechese 
nach Möglichkeit und Nutzen zu vermeh­
ren ... " (67). Im Lichte solcher Aussagen ge­
winnt das Bemühen um einen Aufbau einer Ge­
meindekatechese ganz besondere Aktualität. 
Ohne die Wichtigkeit der Kinder- und Jugendka­
techese zu übersehen, nennt der Papst dennoch 
die Erwachsenenkatechese als die „ hauptsäch­
lichste Form von Katechese" (43). - An zentraler 
Stelle behandelt Johannes Paul II. Fragen des In­
halts. Methode und Sprachform müssen Werk­
zeuge bleiben (31). Die geforderte Integrität und 
Vollständigkeit der Inhalte meint primär eine 
Gesamtschau auf jene zentralen Glaubenswahr­
heiten hin, die immer Grundbestand des Credo 
waren. Die Glaubensbekenntnisse (Plural!) sjeht 
der Papst als vorrangigen Ausdruck des Glau­
bens (28). Sein Hinweis auf die„ traditio symbo­
li" zeigt jedoch , daß diese Zusammenschau Ziel 
und Ergebnis und nicht einzige Form der Anord­
nung und Reihung des Lehrstoffes is t. Der Papst 
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